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den12ten November.

Die Franzosensprechenvon einemwichtigenCoup, welchen
die Deutschenauszuführenim Begriff stehensollen. Es scheint,
siefangenan verschwiegenerzu werden,weil siesichnichtweiter
darüberherauslassen.Uns scheintes entwederderFestungBitsch
zu gelten oder daß jene einen Vorschritt gegendie Obersaar
machenwollen. Die Consternationunter denFranzosenist groß,
und was jeneVermuthungrechtfertigt,ist, daßein beträchtlicher
Theil der im SaarbrückerLagerstehendenTruppendieseNacht
in aller Stille aufgebrochenund durchdie Berge gedecktüber
SpeichernnachSaargemündmarschiertist. Auch die Chasseurs
de Rheims, welcheseit6 Wochenin der St. JohannesVorstadt
lagen,machtensichmarschfertigund gingenendlichmit einbrechen¬
der Nacht im dunkelnlängs der Saar hinauf. Ein Wunder,
daßsienichtvon denDeutschen,da nur die Saar zwischenihnen
war, entdecktund in ihremMarschbeunruhigtwurden. Die An¬
zahl der Franzosenist alsoin denStädtenund demLagersehr
gering, und wenn die Preußen auchnocheinen erbärmlichern
Spion als der vorigewar, haben,somüssensiedavonunterrichtet
werden,und dann würdeneinigeHundertMann hinreichendie
Franzosenzu verjagenund ihnenihre ganzeArtillerie und Ba¬
gageabzunehmen.Diesesuchenzwar ihre SchwächedurchLärm,
TrommelnundMärschederTruppenvoneinerStellezurandernund
überdieSaar undwiederherüber,auchdurchverstärkteTiraillerien
zu verbergen,derKunstgriff ist abersoplump, daßer vermuth¬
lich von denDeutschen,die zumalvon denAnhöhenim Stande
sinddie Franzosenzu zählen,eingesehenwerdenwird.

den 13 tot November.

DiesenVormittag schient als ob sie ihn eingesehenhätten,
als man auf einmaleinigeBewegungenunter denDeutschenbe¬
merkteund eine sehr heftigeKanonadevonMonplaisir her auf
dasDorf St. Arnual, welchesstarkmit Franzosenbesetztist, be¬
gann. Durch die in diesesDorf geworfenenHaubitzenwurden


